
Beniamin Heinrich Hu (1881—1959)'ßefiiamin Beinrich Unruh (1881—1959) F -  Bon Ernjt Crous  Ein ungewShHnlider Menfch, ein Mann eigener Art . ilt E)timgerufén  wotden: am 12. Mai 1959 {tarb nach furzer RAranfheit in Mannheim Benja-  min Seinrich Unruh, unfer „Onfel Beny”.  Sein Leben führte er in zwei AbfOnitten. Zuerft lebte er in [einer Heimat  KRußland und dann in der füddeutfhen Heimat feiner erften und feiner ZWei-  ten Frau.  S  Seine Borfahren waren einft  von Brenfenhofswalde in Dder  Neumark na Nußland ausge-  wandert. Er wurde am 17. SGept.  1881 in Bhilippstal/Temirt Bulat  {m Nordwelten der. Halbinfel Krim  geboren, wo fein Bater Heinrich  Benjamin Unruh (1841—1883) zU-  (eßBt der Mennonitengemeinde als  Altefter diente. Brüder von Ben-  jamin Heinrih Unruh gingen fpä-  ter alg Milfionare der Mennoni-  fen-Brüdergemeinde nach Indien.  Benjamin Heinrid Unzuh felbft  erhielt feine Ausbildung anfangs  daheim, feit 1895 in Ohrloff und  Halbftadt (Molotfhna) und feit  1900 auf der Evangelifhen Pre-  digerfhule und der Univerfität  von Bafel; hHier promobierte er  1907 zum Licentiaten der Zheo-  fogie mit einer Differtation über  den franz5fifdhen Benediktiner Her-  veus vbon Bourges, der im 12.  Jahrhundert in Kommentaren zu den Baulusbriefen ihre moralifhe Bedeu-  tung betont Hatte. m zweiten Yahrzehnt diefes Yahrhundert$ hat Benjamin  Heinrid Unruh fid dann alg Lehrer in Neligion und DeutfH um die Halb-  {tädter Schulen verdient gemacht und eine führende Stellung unter feinen  rußländifhen Slaubensgenoffen erworben: 1917 durfte er mit anderen den  erften Allmennonitifdhen Kongreß in Ohrloff leiten, der ihn zum Kandidaten  für die Allruffifhe VBerfaffunggebende Berfammlung wählte (die allerdings  nie zufammen trat). 1920 fchicte man ihn als Schriftführer der „Studien-  fommiffion” mit diefer na Wefteuropa und Amerika, um dort Hilfe für die  Not der Mennoniten in Nußland zu gewinnen,  583Yon Ernjt TOUS

&SIn ungewöhnlicdher en|ch, ein YWiann eIGENET irt 11f bcimgerufén
Wotrden? 12 JJ  33  Cal 1959 ar nad) [UTZeETr Kraniheit In Yiannheim DHenja-
mın Heinrtic Unrtuh, unjer nie Ben

Gein en yührte Pr ıIn wel Onitten zuer1i L 111 jeinert Heimat
ußland unDd Dann In DEr {üuddeutichHen Heimat JeInNer erlten UuND jeinert 3WEI-
{en LAU.

Geine Borfahren einit
DON BHrenkenhofSswalde 1n DRT
Yieumart nach Nußland AUSgE-
wmandert. CT ur Gept
1881 in Mhilippstal/ em1r Yulat
171 Nordwelten der. Halbinfel frım
geboren, DD jein ater Heintich
Henjamin nNntıu (1841—1883) U
(eßt DEPT YNMiennonitengemeinde als
Yltefter Diente MHrüder DON Yien-
Jamin Heintich UnrtuD gingen \pd-
[er als Niillionare Der Miennoni-
fen-Brüdergemeinde nach UunDdien
Benjamin Heinrtic NIuU elb
echielt jeine MNusbildung anfangs
daheim, jeit 15895 In eLO unDd
Halbfitadt (Molotidhna) uUunD Jeit
90() auf DEr Cvangeliichen Yre-
digerlchule UuND DEr UniverJität
DOnNn Balel; hier promobIETLE L
1907 icentiaten DEr Sheo-
Dgie mf PINZT Hijlertation über
Den Yranzöji Hen Benediktiner Her-
DEUS Don Bourges, DEr IM
, Jahrhunder in Kommentaren zu Den Baulusbriefen ihre moralilche Y3edeu-
(UNng betont hatte ım zweiten zahrzehnt DIiejes zahrhunderts hat BHenjamin
Heinti Ntu 11 dann als Xehrer ın Yieligion unDd Deut{ch DIE Halb-
tadter Schulen verdient emadcht uUunD eine Yuhrende tellung Uunfier jeinen
cuß(ändifchen Slaubensgenolfen erworben: 19177 durfte PTt mf anderen DEn
erlten Ylilmennoniti  en Kongreß in ODhrloff giten, DEr ihn zum Kandidaten
YUr DIE Alleu) Yche VBerfallunggebende VBerfammlung wahlte (die allerdings
nıe zul ammen trat) 1920 Ichicte Nan inn al  S Goriftfuhrer DEr „Studien-
fommiltion” mf Diejer nach WMeflteuropa unDd merifa, um _ _Dort  a Hılfe Yur DIe
Sigf Der Wiennoniten In Nußland zu gewinnen.
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MNuch Karlstuhe, IDO CL \1ch Na JEINET Hucfehr AauUs Ymerita NIEeDCL-
1CR und Dereits 19 DEr vyechnichen Hochichule Lehrauftrag
FÜr Yiul)ldch erhielt, betätigte EL \ic) C em als welteuropdiicher YWertreter
DPT tußlandilhHen Mie  nnoniten in MEINEL Crinnerung ipfelt 1e]2 Yirbeit

929/30 dem Hıliswerk Yrüder Yiot dellen Seele PE WAaLr 318 Heute
.  M ich den Herbitabend nicht vergeflen, dem CL jeinem XHerliner Hotel
INEINET zyrau Uund MT jeinen ujtu Wlitten Sturm Degeiftern vorlas
UT diele Faritative Yeiltung rhielt Fı 19392 DAsS VBerdien|tfreuz eriter $lalt
DeS HYeutichen toten Kreuzes unDd 34  (3° 3  ugleicd TUr jeine willen/haftlicdhen
Veiltungen den Chrendoktor OLPL Yheologiichen akultä NHeidelberg

YMian hat gelegentlidc) jeinen DYHortrügen hHre rulliche Yeite” Der-
vborgehoben Ind DET b  at WDATL CL \0 öfumeni|c) gejinnt, DdAaR noch OIE
Lodesanzeige als jein KXeitmort wmiedergibt mwill nicht WENIGET YruDder
en als uniter Hert Chriltus d  O Weltkonferen3 yur Slaube unDd Kircdhen-
verfalfung Xaufanne 1927 QETt ihn die Konferenz DEr )uddeutichen
Wiennoniten abgeordnet hatte, befennt ET jeinen ÖYptimigsmus (toBß em

YI{s ecclejia militans \qreitet ÖIE I m1E dem zeichen DPS
Kreuzes, hinter dem OIE Oiterjonne hervorbricht, giligen eg nm
DON Karfreitag Oltern Serade DIE Segenwart mi ihrem Kümpfen,
uOMen, gıyein und Berzweifeln E TUr )ie PINEg Sotteszeit YBir iıtehen

&Cnde und ugleich EINEM Ynfang Sottes Nichten WILD, DaAS
jpüren WIL, DIE IDITE aus Yußland tommen, DIEDET eiNn MNufrichten
YBir Deuticdhland danten Ihm FUr Dje VBorträge und Vredigten

allerorten; Jur jein VBemübhen 19534, alle deutichen WMiennoniten Yrga-
nijation zujammenzufallen, und hbernach HYritten Neich Den u  en
Miennoniten Die DBefreiung DOM &1de u erhalten. 1934 ur el Chrenvor-
Iteher DET VBereinigung DPL eu  zn YMeennonitengemeinden und 19836 Nor-
\tandsS-, jpäter Beiratgmitglied DES YMiennonitiichen Seldhicdhtsvereings,
deljlen BHBegründern eTt gehört. Sein willenfhaftlicdhes YDert hat Kürfghners
Selehrtenkalender 1935 und 940/41 vberzeicdhnet und DT Suiting, jein
Öcdwiegerfohn, Dden NMiennonitiicdhen Seichichtsblättern 19592 gewurdigt

audc 1945 jein geliebtes Yrıchiv verloren jein und die
ca allmählic linfen, 10 hat er docH 955 nodchH 1 Gelbf{tverlag jein aupt-
ert Herausbringen fönnen:

„Die niederländiIch-niederdeutichen Hintergründe DEr mennonitiicdhen
Aitwmanderungen F6 185 unDd 19 ahrhundert”.

Ynter großer DHeteiligung WULDE Benjamin Heinrtich Unrtubh Mal
1959 auf Dem T1e0D0 DoOnNn Karlsruhe-Iuüppurr ra


